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Diesen Tag hatten wir uns ewig ge-
wünscht. Zur gemeinsamen Projekt-
präsentation und zum Projektstart lu-
den am 17. 7. 2019 zwei Minister der 
Brandenburgischen Landesregierung 
ein. Auf dem Grundstück der vormals 

von der Polizeiinspektion Oberhavel 
genutzten Liegenschaft soll ein hoch-
modernes Wohnheim mit insgesamt 
400 Plätzen entstehen. 

Forderung der GdP  
seit 17 Jahren

Die GdP war zunächst als einsa-
mer Kämpfer jahrelang ohne echtes 
Verständnis der Verantwortlichen für 
die Errichtung landeseigener Unter-
künfte unterwegs. Seit 17 Jahren 
wiesen wir vehement darauf hin, 

Landeseigene Unterkünfte für  
unseren Polizeinachwuchs – 

2023 sollen die ersten Mieter einziehen
dass Leben und Lernen in der Ge-
meinschaft wichtige Voraussetzun-
gen für den Erfolg im späteren Poli-
zeiberuf sind. Landeseigene Unter-
künfte mit Bildungs- und Erzie-
hungsangeboten fördern die Verant-

wortung des 
Einzelnen im 
Team und ver-
bessern die At-
traktivität der 
Brandenburger 
Polizei bei der 
Berufswahl. Erst-
mals 2002 hatten 
wir dem damali-
gen Ministerprä-
sidenten Dr. 
Stolpe die Not-
wendigkeit der 
Unterbringung 

in einem Gespräch in der Staats-
kanzlei erläutert. Viel zu lange ha-
ben sich Verantwortliche aus ganz 
unterschiedlichen Gründen wegge-
duckt und die Notwendigkeit einer 
gesicherten Wohnraumversorgung 
für unseren Nachwuchs nicht durch 
eigenes Handeln unterstützt. Mit 
dem Umzug der damaligen Fach-
hochschule von Basdorf nach Orani-
enburg waren die Unterkünfte er-
satzlos gestrichen worden. Sich dann 
allein auf die Stadt Oranienburg und 
auf den freien Wohnungsmarkt zu 
verlassen, war unverantwortlich. Auf 
vier Landesdelegiertentagen der 
GdP hatte die Kreisgruppe (F)HPol 
deshalb immer wieder den Antrag 
zur Unterbringung am Standort ein-
gebracht. U. a. in unzähligen Ge-
sprächen mit Abgeordneten und 
Kommunalpolitikern, bei Protestakti-

Innen- und Finanzminister, Bürgermeister und Landtagsabgeordneter 
machen sich für unsere Anwärter stark.

Hochschulpräsident Rainer Grieger (r.) stellt das Projekt vor.

Fortsetzung auf Seite 2
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onen sowie Demonstrationen und in 
Leserbriefen machten wir auf die 
dringend erforderlichen Unterkünfte 
aufmerksam. Spätestens seit 2014 
hatte sich die Landesregierung dann 

wieder für die 
Errichtung lan-
deseigener Un-
terkünfte ausge-
sprochen. 

Unterstützung 
durch unseren 
Innenminister

Die beiden an-
wesenden Minis-
ter haben mit der 
Begleitung des 
Projekts ein kla-
res Signal an 
künftige Polizeibewerber gesendet. 
Finanzminister Görke hob hervor, 
dass Brandenburg hervorragend aus-
gebildete und leistungsfähige Polizis-
tinnen und Polizisten braucht, die 
Freude an ihrer Ausbildung und an 
ihrem so wichtigen Beruf haben. Gör-
ke verdeutlichte, dass der Bau des 
Wohnheims dazu beitrage, die Aus-
bildung im Landesdienst noch attrak-
tiver zu machen. 

Man muss es an dieser Stelle sa-
gen: Ohne das ergebnisorientierte 
Handeln unseres Innenministers 
wäre das Projekt – trotz aller Verzö-
gerungen – längst noch nicht soweit 
oder wohl auch noch nicht gestar-
tet. Auch im Namen der zukünfti-
gen Mieterinnen und Mieter sagt 
die GdP herzlichen Dank. Innenmi-
nister Karl-Heinz Schröter unter-
strich, dass in diesem und im kom-
menden Jahr jeweils 400 Einstel-

lungen geplant sind. Das sind 
Zahlen, die für sich stehen. Sie for-
dern aber die gesamte Organisation 
zum Handeln auf, so unser Innen-
minister.

Auf dem Areal sollen insgesamt 
drei in U-Form angelegte Gebäude-
einheiten entstehen. Nach jetziger 
Planung sind zwei davon für 
Polizeianwärter/-innen vorgesehen. 
Im ersten Bauabschnitt sollen bis 
2023 Wohnungen für 120 Mieter 
entstehen. Die Wohnungen sind als 
Doppelapartments mit einer/einem 
gemeinsam genutzten Küche/Bad 
angelegt. 19 Millionen Euro sind für 
diese 60 Wohnungen bereits bewil-
ligt. Zur Überraschung aller anwe-
senden GdP-Vertreter hat an diesem 
Tag die Landesregierung auch 
gleich den Startschuss für den 2. 
Bauabschnitt gegeben. Dieser Bau-

abschnitt für weitere 280 Mieter 
muss  hinsichtlich seiner Finanzie-
rung erst noch vom neuen Landtag 
bewilligt werden. Zu den bereits 
freigegebenen 11 kämen noch 19 
Millionen Euro hinzu, um dann die 
avisierte Zahl von 400 Nutzern zu 
erreichen. Damit hätte ein Drittel 
der Anwärter die Möglichkeit, in 
landeseigenen Unterkünften unter-
gebracht zu werden. Das ist erst ein-
mal viel besser, als der jetzige Zu-
stand – aber auch Aufgabe für die 
GdP, den jetzigen Plan nicht als 
endgültig hinzunehmen.

Erinnerung an die  
Geschichte bewahren

Der Neubau entsteht an einem 
Ort, an dem das Gedenken an die 
Opfer des Nationalsozialismus 

Auf den Erfolg diesmal noch mit Brause angestoßen.

Sichtbare GdP-Forderung anlässlich der LAGA-Eröffnung.

Fortsetzung von Seite 1
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Wir nehmen Sie und Ihre Symptome ernst
Stoppen Sie Ihr Leid:

• Ängste, die Ihr Leben einschränken und sich in vielen Situationen aufdrängen
• Energieverlust und Antriebsstörungen bei Depression und Burnout
• Zwänge und suchtartige Entgleisungen bei Alltagsdrogen oder im Verhalten
• Psychische Belastung im Zusammenhang mit schweren Erlebnissen

In der Tagesklinik Waldfriede erhalten Sie kompetente, rasche und umfassende Hilfe. Unser Team aus Fachärzten,
Psychologen, Ergotherapie, Krankenpflege, Kunsttherapie, Sozialarbeit und Seelsorge ist für Sie da. Ein fein austa-
rierter Tages- und Wochenplan in einer überschaubaren Gruppe von ca. 15 Patientinnen und Patienten mit vertrauens-
förderndemMilieu fördert neue Denk- und Verhaltensweisen. Diese werden täglich im Lebensalltag
erprobt. Ihre Angehörigen werden gerne mit einbezogen.
Ihr Privatraum wird mit Respekt, persönlicher Betreuung und Begleitung geschützt. Die Lage zwi-
schen Botanischem Garten und Schlossstraße bietet Ruhe, genauso wie Lebensnähe. Es entstehen
Ihnen keine zusätzlichen Kosten.

Tagesklinik Waldfriede, Schmidt-Ott-Str. 9, 12165 Berlin
Tel: 030. 79 74 38 61, www.tagesklinik-waldfriede.de
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hochgehalten wird. In der Berliner 
Straße 45 entstand 1933 das erste 
Konzentrationslager. Gemeinsam 
müssen wir uns dafür stark machen, 
dass vor diesem unheilvollen Kapi-
tel deutscher Geschichte auch wei-
terhin gewarnt wird und hier in Ora-
nienburg immer ein Ort des 
Gedenkens bleibt. Jedem zukünfti-
gen Mieter muss das klar sein.

Mit Genugtuung hörten die GdP-
Vertreter am Tag des Projektstarts 
den Worten eines Landtagsabgeord-
neten zu. Die GdP hatte seinerzeit im 
Verlauf der Eröffnung der Landes-
gartenschau in Oranienburg  vor der 
Hauptbühne und somit sehr sichtbar 
die Forderung nach Anwärterunter-
künften artikuliert. Deutlich wahr-
nehmbar quittierten große Teile des 
anwesenden Publikums die nun als 
kleine Heldentat der GdP bewertete 
Protestaktion mit Anerkennung.

Es ist ziemlich sicher, dass Andre-
as Schuster und der Autor dieses Bei-
trages bei der feierlichen Schlüssel-
übergabe nicht mehr aktive 
Polizeibeamte sein werden. Wir ha-

Protest bei klirrender Kälte am Eingang der (F)HPol. �Bilder: B. Böhlemann, M. Seidenschwanz

ben allerdings der jetzigen Kreis-
gruppenvorsitzenden Anita Kirsten 
versprochen, vorbeizukommen und 
mit ihr unsere Gläser mit dann ech-
tem Sekt zu erheben. 

Für die eigene Überzeugung zu 
kämpfen lohnt sich immer. Ein wichti-
ger gewerkschaftlicher Erfolg gibt ei-
nem noch mehr das Recht dazu.  

Bodo Böhlemann

Gut, dass es sie gibt.
Gewerkschaft der Polizei
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Landespolizeiorchester

Das Landespolizeiorchester Bran-
denburg ist ein Blasorchester. Genauer 
gesagt: ein sinfonisches Bläserorches-
ter! Und was so ein Sinfonisches Bläser-
orchester leistet, hat Alexandra Linke 
in „Sinfonische Blasmusik: 12 Versuche 
einer Definition“ zusammengefasst:

„Lasst uns überall unsere Stärken 
hinausposaunen: Wir spielen zeitge-
nössische und zeitgemäße Literatur. 
Wir haben die größtmögliche Spiel-
wiese an Genres, Stilen, Klängen und 
Farben in der gesamten Musikwelt. 
Die Erwartungen an ein Blasorchester 
sind komplett anders, als die Erwar-
tungen an ein Sinfonieorchester. Wir 
werden nicht auf ein bestimmtes Re-
pertoire reduziert, wir geben ,leben-
den‘ Komponisten die Chance, sich 
kompositorisch auszutoben und aus-
zuprobieren. Wir scheuen uns nicht 
davor auch Klavier, Celli, Kontrabass, 
Harfe u. v. m. in unseren Reihen aufzu-
nehmen. Wir können konzertant, tra-
ditionell und unterhaltsam spielen. 
Sind entweder spezialisiert auf eines 
dieser Bereiche und können diesen 
Bereich bis hin zur Meisterschaft füh-
ren oder machen von allem ein wenig 
zur Freude von uns und unseres Publi-
kums.“ Quelle: Blasmusikblog.com

Jeder Orchesterleiter bringt seinen 
Stil und eigene Vorstellungen in die 
Orchesterarbeit ein. Vor acht Jahren 
übernahm der zum damaligen Zeit-
punkt jüngste Leiter eines Polizeior-
chesters, Christian Köhler, die Regie. 

Sogenannte Cross-over-Konzerte 
hielten Einzug in den bis dato eher tra-
ditionell gehaltenen Spielplan. Rock-
werke wie die „QUEEN Symphony“ 
oder das „Deep Purple Konzert“ in Ko-
operation mit einer Band der Universi-
tät Potsdam, Arrangements von Barba-
ra Streisand oder Udo Jürgens und 
aktuelle Titel aus der Rock-, Pop- und 
Schlagerwelt stehen nun regelmäßig 
auf dem Programm. 

Und trotzdem hält sich bis heute die 
allgemeine Auffassung, dass die Or-
chestermusiker Polizisten seien, die 
eher verstaubte und uncoole Marsch-
musik oder die Annemarie-Polka spie-
len. Also: Humtata und Ruffta, Ruffta, 
Rufftata!

Humtata und Rufftata „mit HELENE  
FISCHER“ – Blasmusik ist nicht  

mehr gleich Marschmusik
Ja – auch die traditionellen Musik-

stile werden noch immer bedient – al-
lerdings schon lange nicht mehr vor-
rangig! Eine eindrucksvolle Vorstell- 
ung verspricht die Charity-Veranstal-
tung „Tribute to Helene Fischer – Par-
tynacht“ am 7. September 2019 um 
19:30 Uhr im Nikolaisaal Potsdam zu 
werden.

Die charmanten Musicalstars Simo-
ne Bernaldo und Michael Heller stehen 
gemeinsam mit dem Landespolizeior-
chester auf der Bühne und versprechen 
erstklassige Unterhaltung. Ein Teil der 
Einnahmen aus dem Konzert ergehen 
an den ASB-Wünschewagen. Durch 
den Abend führt die Botschafterin des 
Brandenburger Wünschewagens, RBB-
Moderatorin Tatjana Jury!

Der Freundeskreis des Landespoli-
zeiorchesters Brandenburg e. V. hat 
sich als Veranstalter bewusst für die-
ses Projekt entschieden. Das rein eh-
renamtlich getragene und ausschließ-
lich aus Spenden finanzierte Projekt 
erfüllt schwerstkranken Menschen ei-
nen besonderen Herzenswunsch und 
schenkt damit Glück und Freude in 
der letzten Lebensphase. Nicht selten 
müssen sich Polizisten mit dem Tod 
auseinandersetzen. Sei es ein schreck-
licher Verkehrsunfall oder das Über-
bringen einer Todesnachricht und 
nicht zuletzt, weil wir uns mit der Wahl 

unseres Berufes entschieden haben, 
das eigene Leben für andere zu riskie-
ren. Wann der Zeitpunkt kommen 
wird, bleibt für jeden offen. Aber wenn 
man nicht plötzlich herausgerissen 
wird, sondern sich bewusst werden 
muss, dass das Ende des eigenen Le-
bens bevorsteht, kann man es als 
„Glück“ bezeichnen, die Chance auf 
die Erfüllung eines besonderen Wun-
sches zu bekommen.  

Karten für das Konzert sind über die  
Telefon-Hotline: 03 31/2 88 88 28 oder 
online unter www.nikolaisaal.de zu er-
halten. Die Ticketpreise liegen bei 
5,00/16,00/20,00/24,00 bis 27,00 Euro.

Wer ist der Freundeskreis  
des Landespolizeiorchesters 

Brandenburg e. V.?

Der Freundeskreis ist ein gemein-
nütziger Verein, der im November 
sein 25-jähriges Jubiläum feiert und 
sich dereinst gegründet hatte, um die 
Traditionen der deutschen und inter-
nationalen Blasmusik zu pflegen. Der 
Verein arbeitet also für das und mit 
dem Landespolizeiorchester, um 
Kunst, Kultur und die Zusammenar-
beit mit anderen Vereinen zu fördern, 
organisiert eigene Veranstaltungen 
und gestalten im Rahmen dessen und 
darüber hinaus die Öffentlichkeitsar-
beit für das Landespolizeiorchester 
Brandenburg mit.

Im Mai 2019 wurde der Staffelstab 
durch den langjährigen Vorstand an 
die jüngere Generation übergeben, de-
ren Aufmerksamkeit auf der Gestal-
tung der konzeptionellen und strategi-
schen Öffentlichkeitsarbeit liegt.

Mitglieder des Freundeskreises fin-
den sich in den Reihen der Polizei, 
der politischen Landschaft, kommu-
nalen Unternehmen, dem Musikbusi-
ness oder der Fangemeinde des Lan-
despolizeiorchesters Brandenburg. 
Ob aktives oder passives Mitglied, 
jede Beteiligung ist wertvoll. Weitere 
Informationen: www.freundeskreis-
lpo-bb.de

Eileen Manneck
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Am 29. 5. 2019 lud die KG PD Nord 
interessierte Kolleginnen und Kolle-
gen zum Seminar „Vorbereitung auf 
den Ruhestand“ in den Gasthof Dü-
pow nach Perleberg ein. Als Gäste 
dabei waren auch unsere Senioren-
vertreter für den Bereich Prignitz, 
Dietmar Niedorf, und für den Bereich 
Ostprignitz-Ruppin, Heinz-Jochen 
Nagel. Bei Kaffee und Kuchen erläu-
terte Timo Ritter, Mitglied im GLBV, 
die Rechte und Pflichten eines Pensi-
onärs. Er erklärte den Zusammen-
hang zwischen Pension und Rente 
und führte anhand von Beispielen 
aus, wie die Pension berechnet wird. 
Das war natürlich nicht individuell 
für jeden Teilnehmer an diesem 
Nachmittag möglich. Es ging aber 
auch um die Themen Zuverdienst, 
Versteuerung und Absicherung. Zum 
letzten Thema informierten Peter 
Kruse (Oranienburg) und Kirsten 
Behm (Wittstock) von der SIGNAL 
IDUNA, unserem starken Partner in 
Sachen Versicherung. Außerdem 
zeigten sie den Übergang von der 
Heilfürsorge in die Beihilfe auf und 
erklärten Unterschiede der „großen 

Vorbereitung auf den Ruhestand 2019

� Bild: K. Kallweit

oder kleinen“ Anwartschaft. Ich 
möchte mich im Namen unseres 
Kreisgruppenvorstandes bei allen be-
danken, die für das Gelingen dieser 
Veranstaltung beigetragen haben. 
Eine zweite Informationsveranstal-

Anzeige
poliservice

tung ist noch im Oktober dieses Jah-
res – dann in Neuruppin – geplant. 
Die Einladung mit dem genauen Ter-
min wird noch bekannt gegeben.

Katy Kallweit, GdP-KG PD Nord
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Kreisgruppe Süd

Am 20. Juni 2019 war es wieder so-
weit. Die KG Süd lud 27 Kolleginnen 
und Kollegen, davon drei von der 
HPol, die demnächst in den wohlver-
dienten Ruhestand gehen, zum zwei-
tägigen Seminar „Vorbereitung auf 
den Ruhestand“ in das „Gasthaus zum 
Oberspreewald“ Neu Zauche ein. 

Plötzlich ist das Berufsleben zu 
Ende, was dann?

Viele Fragen bewegten die Teil-
nehmer.

Denn es verändert sich einiges mit 
dem Ruhestand, sei es privat, finanzi-
ell, krankenversicherungstechnisch …

Deshalb ist es wichtig, gut darauf 
vorbereitet zu sein.

Nach der Begrüßung durch unse-
ren KG-Vorsitzenden Mario ging es 
am ersten Tag mit „Mütze“ (Dirk 
Huthmann) los. 

Er beleuchtete die rechtliche Seite 
unseres Pensionärsdaseins. 

• Rechte und Pflichten,
• Pension wann, 
• Berechnung.
Doch bei der Theorie blieb es nicht.
Uwe Freund von unserem Partner 

PVAG-Signal berechnete auf Wunsch 
vor Ort die Pension und beantwortete 
Fragen zur privaten Krankenversi-
cherung.

Für den Themenkomplex der Bei-
hilfe konnten wir wie schon die Jahre 
zuvor Frau Nikolic von der ZBB/SG 
Beihilfe gewinnen. Mit ihren kompe-
tenten und anschaulichen Ausfüh-
rungen bereitete sie unsere Kollegin-
nen und Kollegen darauf vor, was sie 
als Pensionär diesbezüglich erwartet.

Seminar Vorbereitung auf den  
Ruhestand – eine schöne Tradition

Aktuelle Informationen von Andreas Schuster� Bilder: M. Hellwig

Ein Grillabend mit einem leckeren 
Büfett der Familie Leutner und natür-
lich viele interessante Gespräche run-
deten den Abend ab.

Am zweiten Tag stellte Angelika 
Bresler als Verantwortliche für die Se-

niorenarbeit der KG Süd den zukünf-
tigen Pensionären die Struktur der 
Senioren, die Seniorengruppen Süd, 
ihre Ansprechpartner und deren Tä-
tigkeit vor. 

Zum Abschluss konnten wir unse-
ren Landesbezirksvorsitzenden An-
dreas Schuster begrüßen, der Ausfüh-

Beratung durch die PVAG

rungen zur aktuellen Gewerkschafts- 
politik machte und die Fragen unserer 
Kollegen beantwortete. 

Nach einem leckeren Mittagessen 
und mit reichlich Wissen rund um 
den Ruhestand traten unsere Kolle-
ginnen und Kollegen dann die Heim-
reise an.

Danke all denjenigen, die für diese 
gelungene Veranstaltung gesorgt ha-
ben.

Ein lieber Kollege hat uns verlas-
sen! 

Plötzlich und völlig unerwartet ver-
starb am 12. 7. 2019 unser lieber Kol-
lege und Mitglied der Gewerkschaft 
der Polizei, Horst Erfurt, im Alter von 
nur 62 Jahren.  Er war seit dem April 
1991 ein langjähriges Mitglied der 
GdP. 

 Unsere aufrichtige Anteilnahme 
gilt seinen Lieben, Angehörigen und 
Freunden.

 Die Gewerkschaft der Polizei, 
Kreisgruppe Süd, wird sein Anden-
ken in Ehren halten.  

Der Vorstand der KG Süd,
Mario Hellwig

Nachruf
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Kreisgruppe Ost

Die Zeit ist so schnell vergangen, 
dass es fast dreißig Jahre her ist, als 
alle Anwesenden noch in Uniform 
und mit der ehrwürdig geschätzten 
weißen Mütze im Dienst waren. Zwei 
Kollegen sind nach wie vor noch im 
Dienst, alle weiteren genießen ihren 
wohlverdienten Ruhestand.

Es kostete schon mehrere Anläufe 
einen Termin zu finden, um allen ge-
recht zu werden. Ja und wenn ich eins 
an diesem Abend gelernt habe, dann 
haben alle Senioren bestätigt, Zeit ist 
etwas sehr Kostbares, vor allem wenn 
der „Dienst“ an der Familienfront von 
jemand anders geplant wird. Hier ste-
hen der Hol- und Bringdienst der En-
kel, Arzttermine der Familie, Urlaubs- 
und Vertretungsdienste der Kinder 
und diverse andere Termine an. Da-
zwischen kam nun unser Termin, was 
gerade im Sommer schwierig ist. Ja 
der nächste wird im Winter sein, ha-
ben alle gefordert. Wir sind gespannt, 
ob es da einfacher wird, einen Termin 
zu finden. Voller Hochachtung be-
grüßten wir unseren ältesten Kollegen 
Eddi Schützler mit 84 Jahren. 

Treffen der Verkehrspolizei des  
ehemaligen Kreisamtes Angermünde

Es war ein ge-
lungener Abend, 
es wurden alte 
Geschichten aus-
getauscht und 
vor allem herz-
haft gelacht.  Ich 
glaube, mal ein 
paar Stunden 
wurde über Din-
ge gesprochen, 
die in der heuti-
gen Zeit einfach 
zu kurz kommen. 
Ja der Zusam-
menhalt und das 
Ansehen der 
„Weißen Maus“ 
auf der Straße 
wird von allen 
vermisst. Die Polizei wird zu wenig 
wahrgenommen. Der Abend klang  
aus mit der Forderung, den nächsten 
Termin nicht mehr so lange warten zu 
lassen, es tut sehr gut, mal wieder 
miteinander zu reden. 

Ein Dank gilt hier auch der Gast-
stätte „Zum Pferdestall“ in Anger-

� Bild: G. Pillkuhn	

münde, die diesen Abend mit einer 
guten Bewirtung umrahmte. Dann 
wünsche ich allen Lesern alles Gute 
und vor allem Gesundheit, denkt 
dran, 84 Jahre wollen erstmal ge-
schafft werden. Einer, der noch im 
Dienst ist. 

 Gerald Pillkuhn

Die Gewerkschaft der Polizei hat 
diese gefordert – und Innen- und 
Finanzminister haben entschieden! 
Wir bekommen wie in jedem Jahr 
dieser Legislaturperiode erneut 900 
Beförderungen. Auch hier muss 
man Politik anerkennen, da vorher 
durchschnittlich 350 Beförderun-
gen in der Polizei umgesetzt wur-
den. Dieses hat zu einem riesigen 
Beförderungsstau geführt. Durch 
die Anhebung der Stellenobergren-
zen im mittleren Dienst (Forderung 
der GdP) von 40:60 auf 30:70 (30% 
Eingangsamt und 70% Beförde-
rungsamt) ist es in diesem Jahr 
möglich, ca. 350 Kolleginnen und 
Kollegen im mittleren Dienst zu be-
fördern. 

Aktuelles

Erneut 900 Beförderungen/Höhergrup-
pierungen im Dezember dieses Jahres!

Alt-A8er
Ich kann mich noch sehr gut an die 

Diskussion erinnern, als wir gegen-
über Innen- und Finanzminister nach 
stundenlangen Verhandlungen 2 Uhr 
nachts das Eingangsamt A 8 erreicht 
haben. Insbesondere unsere soge-
nannten Alt-A8er fühlten sich be-
nachteiligt. Sie mussten lange war-
ten, nach A 8 befördert zu werden. 
Und jetzt kommen die jungen Kolle-
ginnen und Kollegen mit A 8 von der 
Fachhochschule (neu Hochschule). 
Deswegen ist es dringende Forde-
rung der GdP, auch an die Personalrä-
te und an die dienstliche Führung, die 
350 Beförderungsmöglichkeiten im 
mittleren Dienst zu nutzen, um die 

berechtigten Probleme der Alt-A8er-
zu lösen und diese nach A 9 zu beför-
dern. 

Forderung der GdP Eingangsamt A 9

Im Rahmen des Landtagswahl-
kampfes der Parteien ist eine wesentli-
che Forderung der GdP das Eingangs-
amt A 9. Damit wären die Probleme 
des Aufstiegslehrganges weitestge-
hend bzw. endgültig  erledigt. Damit 
würde auch in der Frage der Erhöhung 
der Attraktivität des Polizeiberufes ein 
weiterer wichtiger Schritt nach vorn 
getan. Wir werden als Gewerkschaft 
der Polizei hart darum kämpfen!

Andreas Schuster


